
Emil sitzt beim Abendessen und 
grübelt. Morgen ist sein erster Tag 
im neuen Kindergarten, denn 

Emils Familie ist umgezogen. Auch Emils 
Schwester Malena besucht zum ersten 
Mal die Mini-Gruppe im Kindergarten. 
Und Mama beginnt ihre neue Arbeit. So 
viel Neues!

„Woran denkst du?“, fragt Mama. Emil 
seufzt. „Im neuen Kindergarten hab’ ich 
noch gar keine Freunde.“ 
Mama nickt. „Du wirst welche finden, da 
bin ich sicher.“ „Aber wie?“, fragt Emil. 
Und Malena wirft ihren Löffel in die Luft 
und quietscht: „Aber-wie-aber-wie- 
aber-wie?“

„Wir können Ideen sammeln“, sagt Papa. 
„Ideen für alle Fälle. Mama kennt in der 
neuen Arbeit auch noch niemanden. Und 
Malena kann Tipps gut gebrauchen.“ Er 
hebt Malena aus ihrem Hochstuhl und 
kitzelt sie. Malena jauchzt vor Vergnügen. 

„Was wisst ihr denn schon?“, fragt Papa. 
„Wir waren den neuen Kindergarten  
ja einmal anschauen, wisst ihr noch?“
Emil denkt nach. „Meine Kindergärtnerin 
heißt Nora“, erinnert er sich. „Und es gibt 
eine Bauecke. Mein Garderobenzeichen 
ist ein Fisch.“

„Ich war auch schon mal in der neuen 
Arbeit“, erzählt Mama. „Es gibt eine Gar- 
derobe und dort habe ich ein Kästchen. 
Den Schlüssel dazu habe ich schon 
bekommen.“

„Wer hat wohl den Platz neben euch?“, 
fragt Papa und schaukelt Malena auf dem 
Schoß. „Weiß nicht“, sagt Emil. „Vielleicht 
frage ich morgen das Kind, wie es heißt. 
Ich glaube, neben mir war das Zebra.“
„Das mache ich auch!“, meint Mama. 
„Und im Pausenraum gibt es eine Kaffee- 
maschine. Dort kann ich meine neuen 
Kollegen fragen, ob sie auch einen Kaffee 
wollen.“ Emil überlegt. „Vielleicht hat  
ein Kind ja sein Kuscheltier vergessen. 
Dann kann ich mein Tröstetier teilen!“  
„Super Idee“, sagt Papa. „Teilen kommt 
immer gut an. Wir packen es nachher 
gleich in den Rucksack.“

Zögernd fragt Emil: „Aber was ist, wenn 
niemand mit mir spielen will?“ Und 
Mama fügt hinzu: „Und wenn die neuen 
Kolleginnen gar nicht mit mir plaudern 
wollen?“

Papa denkt nach. „Ich hab’s! Ihr könnt 
jemanden bitten, euch etwas zu zeigen. 
Jeder zeigt gern etwas her. Was könnte 
das sein?“ „Die Bauecke!“, ruft Emil.  
„Ich frage einfach ein Kind, wo die Bau- 
steine sind.“ „Und ich frage, wo das Klo 
ist“, sagt Mama. „Das ist schließlich  
auch wichtig.“

„Und die Kindergärtnerin ist ja auch noch 
da“, sagt Emil zufrieden und greift nach 
seiner Gabel. Jetzt hat er richtig Hunger. 

Am nächsten Morgen geht Emil an Papas 
Hand zum neuen Kindergarten. In sei- 
nem Rucksack ist das Tröstetier. Emils 
Gruppe ist im Erdgeschoss. „Fisch da!“, 
sagt Malena und zeigt auf Emils neuen 
Platz. Emil hängt seinen Rucksack an den 
Haken. Ein komisches Gefühl grummelt 
in seinem Bauch. Alles ist so neu. 

Aber da kommt ein Kind und hängt sei- 
nen Rucksack an den Zebra-Haken. 
Genau neben Emils Fisch. Emil atmet tief 
durch. „Hallo“, sagt er. „Ich heiße Emil. 
Ich bin neu hier. Kannst du mir zeigen, 
wo …?“ „Ich zeig dir alles!“, ruft das Kind. 
„Als erstes das Klo! Das ist das Aller- 
wichtigste.“ Und dabei lacht es so lustig, 
dass Emil einfach mitlachen muss. Das 
fängt ja gut an! Später wird er Mama und 
Papa alles genau erzählen. Jetzt muss er 
nur noch herausfinden, wie das Zebra 
heißt …●F
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